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Strategie der chemischen Unkrautbekämpfung und deren 
Verwendungseinschränkung im Weinbau 

 

 
Die chemische Unkrautbekämpfung zielt darauf ab, die Unkräuter während der 

Wachstumsperiode der Reben unter Kontrolle zu halten und gleichzeitig eine 

Winterbegrünung zu ermöglichen. Sie zielt keinesfalls auf die systematische und 

vollständige Beseitigung der vorhandenen Flora ab. Im Rahmen des ökologischen 

Leistungsnachweises (ÖLN) ist die chemische Unkrautbekämpfung auf der gesamten 

Fläche verboten. Die Begrünung muss ganzjährig mindestens in einer von zwei Gassen 

vorhanden sein. 

Eine Ausnahme von diesem Grundsatz besteht für Junganlagen (1 bis 3 Jahre), für nicht 

mechanisierbare Reben und enge Bepflanzungen (<1,5 m) sowie für Anlagen mit wenig 

Bodenmächtigkeit (<100 mm). In anderen Situationen wird empfohlen, die chemische 

Unkrautbekämpfung mit anderen Praktiken zu kombinieren (Spontanbegrünung, 

Bodenbearbeitung...). 

Es ist empfohlen, kein Herbizid vom 1. September bis 31. März oder 3 Wochen vor dem 

Austrieb einzusetzen. 

Dosen von Herbiziden 

1. Behandlungen mit Bodenherbizide 

Derzeit sind nur zwei Wirkstoffe für den Weinbau zugelassen:  

- Flazasulfuron: Chikara 25 WG mit Blatt- und Bodenwirkung.  

- Flumioxazine: Pledge mit Bodenwirkung (Herbizid, das mit Einschränkungen für den ÖLN 

und das VITISWISS-Zertifikat anwendbar ist).  

Bei Flumioxazin müssen die ausgebrachten Dosen aufgrund von Adsorptionsphänomenen 

an die Bodenbeschaffenheit angepasst werden. In sehr leichten Böden mit geringer 

Adsorptionskraft kann der Einsatz solcher Herbizide sogar zu Phytotoxizität bei den Reben 

führen. Um diese Risiken zu verringern, wird im Wallis empfohlen, die niedrigsten 

zugelassenen Dosen anzuwenden. 

Es ist verboten, Bodenherbizide nach Mitte Juni auszubringen. 
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2. Behandlung mit Herbiziden mit Blattwirkung 

Die angewandten Dosen werden im Allgemeinen von der Art der zu vernichtenden 

Vegetation und ihrem Entwicklungsstadium abhängen: 

- Hohe Dosis für mehrjährige und/oder stark entwickelte Pflanzen 

- Niedrige Dosis für einjährige und/oder schwach entwickelte Pflanzen 

Dies gilt insbesondere für Produkte auf Glyphosatbasis. Die folgende Tabelle zeigt die 

Dosen, die Sie anwenden sollten, um einige Unkräuter unseres Weinberges wirksam zu 

bekämpfen. 

 

 * 

 

 

 

**Achtung nachgewiesene Resistenzen des Italienischen Raigras in der Region Aubonne und der 

Conyza sumatrensis und bonariensis (Berufkraut-Arten) im Wallis. Eine Überdosierung von 

Herbizide ist unnötig. Es wird empfohlen, sie mehrmals im Jahr vor der Samenbildung zu mähen und 

die Methoden zur Unkrautbekämpfung und/oder Bodenpflege zu diversifizieren.  

  

 

 

 

 

Zugelassene Dosen für ein 
Produkt auf Glyphosatbasis mit 
einer Konzentration von 360 g/l* 

 Behandlung auf der ganzen Fläche  2-3 l/ha 4-10 l/ha 

 Lokalisierte Behandlung mit Rückenspritze 0.5-1% 1.25-2% 

    

 einjährige zweikeimblättrige Unkräuter  x   

 einjährige Monokotyldeone  x   

 mehrjährige zweikeimblättrige Unkräuter   x 

 mehrjährige Monokotyledonen   x 
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Amarant-Arten x   

Gänsefuss-Arten x   

Klettenlabkraut x   

Gänsedistel-Arten x   

Schwarzer Nachtschatten x   

Kanadisches Berufskraut ** x x  
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 Ackerkratzdistel   x 

Winden-Arten   x 

Schachtelhalm   x 

Brombeeren-Arten   x 

Quecke   x 

Raigras-Arten**   x 

Glyphosat 360 TF, Glyphosate, 
Touchdown System 4, Glifonex 

TF, Roundup Prime 
360 g/l 

2-3 l/ha einjährige Kräuter 

4-10 l/ha  mehrjährige Kräuter 

Roundup PowerFlex, Roundup 
Power Max, Roundup Ultra Pro 

480 g/l  
2-3 l/ha einjährige Kräuter 

3-7.5 l/ha mehrjährige Kräuter 
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3. Verwendungseinschränkungen von Herbiziden  

Die Ausnahme vom Verbot, Herbizide auf gesamten Fläche auszubringen, ist nicht gültig 
für Pufferzonen entlang von Strassen und Wegen, entlang von Waldrändern, Hecken und 
Feldgehölzen sowie Oberflächengewässern. 

Strassen und Fahrwege 

Es ist verboten Herbizide entlang von Strassen und Fahrwegen auf einer Mindestbreite von 
50 cm anzuwenden. 

Wälder, Hecken und Feldgehölze 

Es ist verboten, Herbizide im Wald, in Hecken und Feldgehölzen sowie in einem 3 m breiten 
Streifen entlang dieser Objekte einzusetzen (Einzelstockbehandlungen von 
Problempflanzen können durchgeführt werden, sofern dies mit anderen Massnahmen nicht 
erfolgreich bekämpft werden können). 

Oberflächengewässer 

Die Anhänge 2.5 und 2.6 der ChemRRV schreiben vor, dass die Verwendung von 
Pflanzenschutzmitteln und die Ausbringung von Düngemitteln auf einer 3 Meter breiten 
Pufferzone entlang von oberirdischen Gewässern verboten ist. 

Im Rahmen der ÖLN werden folgende Anforderungen hinzugefügt (kleine Wasserläufe, die 
weniger als 180 Tage im Jahr Wasser führen, Be- oder Entwässerungskanäle oder 
Rebanlagen, die vor 2008 gepflanzt wurden und weniger als 25 Jahre alt sind, sind nicht 
betroffen):  

- Es ist verboten, Herbizide in einer Entfernung von 3 bis 6 Metern entlang von 
oberirdischen Gewässern anzuwenden. Eine Behandlung von einzelnen Stöcken ist 
dort erlaubt, aber nur mit Blattherbiziden.  

- Die Zwischenzeilen müssen innerhalb eines Abstands von 6 Metern begrünt oder 
mit Stroh bedeckt sein. 

- In jedem Fall ist die auf dem Produktetikett in Satz SPe3 angegebene Breite der 
Pufferzone zu beachten. Es ist jedoch möglich, diese Breite zu reduzieren, wenn 
die in den BLW-Richtlinien1 enthaltenen Massnahmen angewendet werden. 

 

 Version 08.07.2023 

                                                           

1 Weisungen des BLV vom 23. Februar 2022 betreffend die Massnahmen zur Reduktion der Risiken bei der 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ; abrufbar unter https://www.blv.admin.ch  
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Herbizide ohne Einschränkungen anwendbar in ÖLN für das Zertifikat VITISWISS
Blattherbizide

Auf einjährige Kräuter, mehrjährige Kräuter und Gräser

Glyphosate, Glyphosat 360 TF, Touchdown System 4 etc. (Glyphosat)

*variabel je nach 

Produkt (Konzentration) 

und Unkraut

2

Auf einjährige Kräuter 

Natrel, Headdown (Pelargonsäure)
8-16 l/ha 2

Siplant (Fettsäuren) 18 l/ha 2

Gegen Stockausschlägen

Firebird (0,2%) (Pyraflufen-ethyl) 3.2 l/ha 3

Firebird Plus, Mizuki, Sunrise, Dunovum (0,5%) (Pyraflufen-ethyl) 8 l/ha 3

Natrel, Headdown (Pelargonsäure) 8 l/ha 2

Auf Gräser

Focus Ultra (Cycloxydim) 1-6 l/ha 1

Fusilade Max, Auxilior Rex (Fluazifop-P-butyl) 1-2 l/ha 1
Select (Clethodim) 0,5-1 l/ha 1

Herbizid mit Blatt- und Bodenwirkung 

Chikara 25 WG (Flazasulfuron) (+ 0,5 l/ha Gondor ) 0,08-0,2 kg/ha 4

Herbizid nur mit Einschränkung anwendbar in ÖLN und VITISWISS
Bodenherbizide

Pledge (Flumioxazin) 0,8-1 kg/ha 4
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Nach dem 15. Juni nicht mehr auf unbedecktem Boden anwenden. Bei aufgelaufenen Unkräutern Glyphosat zugeben, wirkt in 

höherer Dosierung auch gegen Schachtelhalm. Verboten im Rahmen der Beiträge für Biodiversitätsförderflächen (BFF).

Nicht nach dem 15. Juni anwenden. Niedrigere Dosis in leichten Böden (Wallis). Vermeiden Sie jeglichen Kontakt der 

Spritzbrühe mit den Reben. 3 Wochen vor Austrieb weder auf Gobelet noch auf gekrönte Reben unter 40cm.

In jedem Fall ist es verboten, Herbizide entlang von Strassen und Wegen auf einer Breite von mindestens 50 cm sowie entlang von Oberflächengewässern (3 m für alle und 6 m im Rahmen von Direktzahlungen) auszubringen.

Für das VITISWISS-Zertifikat, und zwar ab 2023, sind Herbizide zwischen dem 1. September und dem 31. März oder 3 Wochen vor dem Austrieb nicht mehr erlaubt. 

Rückruf auf ÖLN-Anforderungen
Die Begrünung muss ganzjährig mindestens in einer von zwei Gassen vorhanden sein.

Es ist verboten, Herbizide auf der gesamten Fläche auszubringen. Eine Ausnahme von diesem Grundsatz kann in den folgenden besonderen Situationen zugelassen werden: 

- Anlagen mit wenig Bodenmächtigkeit (< 100 mm)


- Junganlagen (1 bis 3 Jahre) 

- Enge Bepflanzungen (< 1,5 m) und nicht mechanisierbare Parzellen
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Konzentration 6% bei einer Wassermenge von 300 l/ha. Keine nachhaltige Wirkung. Gefährlich für Bienen. Anwendung 

ausserhalb der Flugzeit der Bienen, d. h. am Abend.

Max. 2 Behandlungen pro Parzelle und Jahr in einem Abstand von mindestens 21 Tagen. Vorsicht vor Abdrift auf grüne 

Rebenteile! Keine Anwendung mit der Rückenspritze. Keine Anwendung bei Wind oder Temperaturen >25°C. 

Anwendung bei Gräsern von mindestens 15 cm Höhe. Im Wallis sehr selten angewendet. Max 1x pro Jahr.

2 Behandlungen innert 10-15 Tagen, BBCH 07-65, max. 3 Behandlungen pro Jahr.

Niedrige Dosis: Einjährige Kräuter. Hohe Dosis: Mehrjährige Kräuter (ausser Schachtelhalm). Grüne Teile und frische 

Schnittwunden nicht berühren (1 bis 2 Wochen nach dem Schnitt warten). Lokale Behandlungen: 0,5 bis 2% je nach 

Pflanzenart und Wirkstoffgehalt. Resistenzen wurden bei Italienischem Raygras und einigen Berufkräuter (Conyza 

sumatrensis und bonariensis) beobachtet.

Keine andauernde Wirkung. Behandlung bei sonnigem und warmem Wetter auf max. 10cm hohe Unkräuter. Max. 32 l/ha und 

Jahr und nach 5-10 Tagen wiederholen.


